
A Hjutvü'y- (W /U/ 
(a u- /ßy
l ^ 23J12GU

UlJu
A A"d14' 87/23f

K+S Minerals and Agriculture GmbH, Werk Werra, 
Hattorfer Straße, 36269 Philippsthal

Stephanie Gerber
Umwelt- und Genehmigungsverfahren

Regierungspräsidium Kassel 
Dezernat 34

Hattorfer Straße 
36269 Philippsthal

Hubertusweg 19 
36251 Bad Hersfeld RegferunüspTägldigm Kassel

Abt.lll / Heref»ld

13. Dez. 2021
AL AB 31.2 31.4 31.6 32.2

33.2 34 35.2 11.1 11.2, PR

'Jö +49 6620 79-2054 
Q +49 176 1234 75 66 
® +49 6620 79-4004 
3 Stephanie.gerber@k-plus-s.com

Philippsthal, 10.12. 2021

WE: _W, _U, _F, _U/U, _U/U_H, 
_U/U_BA,
WEHA-FL, WEHA_FH 
UMWELT, LTR-ER (alle digital)
WE: U/U_HFV; Archiv

‘/tyi/l*

Erweiterung der Rückstandshalde des Werkes Werra, Standort Hattorf Phase 2 

Bergrechtliches Planfeststellungsverfahren

Hier: Ihre E-Mail vom 12.11.2021 betreffend den Rahmenbetriebsplan „Nachhaltiges 
Rückstandsmanagement am Standort Hattorf (Haldenerweiterung Hattorf) - Phase 2", RBP HA- 
04/09, DVS 3002013.19 in der Fassung 2021

Sehr geehrter Herr Mägerlein,

im Folgenden möchten wir uns zu den Punkten aus Ihrer E-Mail vom 12.11.2021 zum o.g. 
Rahmenbetriebsplan äußern. Zu der Stellungnahme des Behördengutachters Umtec vom 
02.11.2021 äußern wir uns zeitgleich in einem separaten Antwortschreiben.

1. Zu Band 1.1 E2

Die Anhydrithalde Nord soll nach 2024 abgedeckt werden (Band 3.30N2 Kap. 6.1.1.1). Nach 
Band 3.30N2 Kap. 6.1.2 werden unabhängig vom beantragten Vorhaben im Zuge der 
Umgestaltung des Althaldenbereiches die Bereiche Schlammbecken (bereits erfolgt in 2018), 
ehemalige Kieserithalde (Kieseritaufstandsfläche genannt) und Becken IV (ab 2024) mit einer 
Oberflächenabdichtung versehen und teilweise rekultiviert (begrünt). Es ist zu erläutern, ob die 
Maßnahme Abdeckung der Anhydrithalde Nord zum Vorhaben gehört (vgl. Band 1.1E2 S. 18).
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Es wird klargestellt, dass die Abdeckung der Anhydrithalde Nord in den Antragsunterlagen 
für Phase 2 enthalten ist, dass es aber der Zulassung und verbindlichen Verpflichtung zur 
Umsetzung dieser Maßnahme für die Genehmigungs- und Erlaubnisfähigkeit der 
Haldenerweiterung in Phase 2 nicht bedarf. Antragsgegenstand in Phase 2 sind daher 
lediglich die Zulassung der Abdeckung der Anhydrithalde Nord dem Grunde nach, die 
Anerkennung der Minimierungswirkung dieser Maßnahme sowie die Feststellung, dass 
der daraus sich ergebende Kompensationsüberschuss (ebenso wie der Überschuss 
aufgrund der hydraulischen Trennung) für eine Kompensation der Restinfiltration in Phase 
3 zur Verfügung steht.

2. Zu Band 3.7.1 E

Es ist eine Einstapelung von Produktionsabwässer über den Schacht Grimberg, durch den 
Grubenbetrieb HattorfAA/intershall sowie durch den Markscheidesicherheitspfeiler in das 
Grubenfeld Springen beantragt worden. Es ist darzulegen, inwieweit durch einen Einsatz der für 
eine Einstapelung im Feld Springen vorgesehenen Produktionsabwässern als Transportmedium 
beim Spülversatz am Standort Hattorf Kostenvorteile entstehen.

Der Antrag auf Einstapelung von Produktionsabwässern über den Schacht Grimberg 
durch den Grubenbetrieb Hattorf/ Wintershall sowie durch den 
Markscheidesicherheitspfeiler in das Grubenfeld Springen steht sachlich nicht in 
Verbindung mit der Prüfung der Anwendbarkeit von Spülversatz, beschrieben in Kapitel 
10 des Band 3.7.1E: Fachgutachten, Versatz von Fabrikrückständen, Teil I, Ablagerung 
des Gesamtrückstandes der Fabrik Hattorf unter Tage, als Alternative für die Aufhaidung 
der Rückstände.

Vielmehr wurde er aus zwei Gründen gestellt:
Zum einen soll die Einstapelung von Prozessabwässern im Südwestfeld Springen nach 
der Einstellung der Versenkung zum Ende des Jahres 2021 die Entsorgung von 
Produktionsabwässern sicherstellen. Zum anderen soll mit der Einstapelung von 
hochkonzentrierten, zusätzlich konfektionierten Prozesswässern mittel- und langfristig 
das Salzlösungsvorkommen Querort 23 im Grubenfeld Springen saniert werden. Dafür 
dient die beantragte Einstapelung im Südwestfeld als erster Schritt.

Demgegenüber haben wir im Band 3.7.1 E dargelegt, dass und aus welchen Gründen der 
Spülversatz als Alternative für eine übertägige Aufhaidung ausscheidet. Dies hat vor allem 
logistische Gründe. Unabhängig von der Frage, ob theoretisch Kostenvorteile durch einen 
Einsatz der für eine Einstapelung im Feld Springen vorgesehenen Produktionsabwässer 
als Transportmedium beim Spülversatz am Standort Hattorf entstehen könnten, die wir 
als Gegenüberstellung der Entsorgungskosten für die Produktionsabwässer 
(Einstapelkosten vs. Kosten für Spülversatz) verstehen, könnte diese Alternative in Hattorf
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technisch nur überaus eingeschränkt umgesetzt werden und keinen nennenswerten 
Beitrag zur Reduzierung der Aufhaidungsmenge leisten. Zudem können die oben 
beschriebenen Ziele des Einstapelns nicht erreicht werden. Unseres Erachtens erübrigt 
sich damit die Frage nach etwaigen Kostenvorteilen.

3. Zu Band 3.18.1E2

Nach Geotechnische Stellungnahme Nr. IK1754/01 vom 27.04.2018 ist aufgrund der nur schwer 
einzuschätzenden Lösungsprozesse im Randbereich, die zum Abgleiten von Salzschollen/- 
blöcken auf einer bis an die Kehle verlegten KDB führen können, ein Randabstand von 45 m 
einzuhalten.

Die hydraulische Trennung in Phase 2 kann offensichtlich nur dann südlich der Station +1.045 
errichtet werden, wenn auch die Phase 3 sich zumindest bis zur Station + 955 mit einer 
Schütthöhe von mindestens 100 m als zulassungsfähig erweist. Im Antrag finden sich 
diesbezüglich keine Ausführungen.

Das Thema Randabstand bei Errichtung der hydraulischen Trennung wird für die Phase 2 
analog zu der bereits planfestgestellten Phase 1 gehandhabt. Auch hier wurde die KDB 
als hydraulische Trennung lediglich in der planmäßig vorgesehenen Mantelzone des 
nördlichen Haldenrands mit einem Abstand von 45 m zum Haldenrand beantragt und von 
Ihnen zugelassen. Im Rahmenbetriebsplan zur in Gestalt der 3. Planänderung, Band 
1.1 E2, findet sich auf Seite 67 dazu folgender Passus:

„Nach Süden hin, wo die Phase 3 an die Phase 2 angrenzt, wird die KDB zunächst bis 
zum Randbereich geführt, um die Option für die hydraulische Trennung in der Phase 3 zu 
gewährleisten. Im Falle einer vorfristigen Einstellung des Haldenbetriebs vor Anschluss 
der Phase 3 in diesem Bereich wäre dieser Randbereich mit Rückstand in einer 
horizontalen Mächtigkeit von 45 m zu überschütten.".

Im Rahmen der Phase 2 wird in Bezug auf das Gesamtprojekt planmäßig kein endgültiger 
Mantelbereich im Bereich der hydraulischen Trennung bzw. angrenzend an die 
Bestandshalde entstehen. Unter Bezugnahme auf die Stellungnahme Nr. IK1754/01 
(siehe Anlage 4 zum Band 3.18.1E2) wäre im Falle einer vorfristigen Einstellung des 
Haldenbetriebs vor Anschluss der Phase 3 dieser Randbereich mit Rückstand in einer 
horizontalen Mächtigkeit von 45 m zu überschütten, um die ausreichende Überdeckung 
des südlichen Endbereichs der hydraulischen Trennung an der Böschungskehle zwischen 
bestehender und neuer Halde zu gewährleisten (siehe Band 1.1.1E2, Seite 17).
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4. Zu Band 3.29.3N2

Es wird in Kap. 4.2.1 nur ein Einsparpotential für die IHS angegeben. Für die BBS / OFA fehlt 
eine solche Angabe.

Vordem Hintergrund der behördlichen und behördengutachterlichen Rückmeldungen zur 
Haldenabdeckung mit der MSO, bestehend aus den Systemkomponenten BBS und IHS, 
wurde die MSO vor dem Hintergrund des schnellstmöglichen Einstieges in die 
Haldenabdeckung bzw. zur Erhöhung der Genehmigungsfähigkeit optimiert. Das aktuelle 
und für die Phase 3 der Haldenerweiterung gegenständliche Abdecksystem sieht 
nunmehr die Abdeckung der Plateauflächen mit einem Oberflächenabdecksystem, 
welches in Anlehnung an die DepV entwickelt wurde, und die der Flanken mit einer 
dünnschichtigen Abdeckung, basierend auf den Ausführungen der Technische Regeln 
(TR Bergbau) „Anforderungen an die Verwertung von bergbaufremden Abfällen im 
Bergbau über Tage“, vor. Das optimierte Haldenabdecksystem MSO wurde Ihrem Hause 
am 01.09.2021 im Entwurf und am 09.11.2021 vertiefend vorgestellt.
Die Antragsunterlagen zur Umsetzung des Systems am Standort Hattorf befinden sich 
derzeit in Erstellung und werden Ihrem Hause im Dezember 2021 vorgelegt. Gegenstand 
der Antragsunterlage ist auch eine Auswirkungsprognose, die eine dezidierte Darstellung 
der Einsparpotentiale für die Oberflächenabdeckung enthält.

Der für die IHS angegebene Wert von 435.607 m3/a kann nicht nachvollzogen werden. Bei einer 
Fläche von 19,9 ha + 112,8 ha = 132,7 ha und einer Niederschlagshöhe von 0,815 m sowie einem 
Aufsalzungsfaktor von 1,11 ergibt sich eine potentielle Wassermenge von 1.200.471 m3/a. Bei 
einer Reduzierung um 47,3 % müsste das Einsparpotential dann 1.200.471 * 0,473 = 567.823 
m3/a sein.

Basierend auf dem oben beschriebenen Systemwechsel ist die erneute Ermittlung des 
Einsparpotentiales der IHS hinfällig.

Es ist eine Kostenschätzung für die Herstellung und den Unterhalt der Abdeckung an den Flanken 
und auf dem Haldentop vorzulegen.

Im Zuge der Erstellung der Planunterlagen für die Haldenerweiterung der Phase 3 erfolgt 
auch eine Überarbeitung des Bandes 3.29.3N2, der die technische Machbarkeit der 
Abdeckung von Plateauflächen und Böschungsflächen der Halde Hattorf mittels der 
optimierten MSO beinhaltet. Gegenstand der nunmehr als Band 3.29.3N3 bezeichneten 
Unterlage ist auch die Betrachtung der Kosten für die Maßnahmen zur Haldenabdeckung.
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Die für die Phase 3 ermittelten Kosten können entsprechend auf die Phase 2 übertragen 
werden.

Der Stellungnahme der TLUBN Ingenieurgeologie Kap.3 Seite 10 sind insbesondere 
folgende Einschätzungen zu entnehmen:

Es ist anzunehmen, dass es durch auftretende Spreizspannungen zu einer 
Dehnungsbeanspruchung der Basisabdichtung einschließlich Entwässerungssystem sowie im 
unmittelbaren Haldenvorland zur grundbruchartigen Ausbildung horizontaler Scherfugen bis in 
Tiefen von ca. 50 m kommen kann.

Durch Spannungsumlagerungen im Untergrund können Veränderungen der 
Gebirgsdurchlässigkeit, die Bildung neuer Wasserwegsamkeiten und damit letztendlich 
Veränderungen des hydraulischen Regimes nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werden. Es ist 
somit vorstellbar, dass Haldenabwässer über geweitete Klüfte oder über horizontale Scherfugen 
im Haldenvorland verstärkt Zutritt zu den Lieferzonen von Quellen in Schichten des Mittleren 
Buntsandsteins bekommen. Dies gelte insbesondere für den oberen schwebenden 
Grundwasserleiter.
Das TLUBN hält es daher für wichtig, im Bereich zwischen Haldenostrand auf thüringischer Seite 
und dem Westrand der Subrosionssenke von Unterbreizbach ein Monitoring durchzuführen, bei 
dem die Tiefenwirkung haldeninduzierter Verschiebungen im Vorfeld der Bestandshalde durch 
Inklinometermessungen beobachtet wird.

In sämtlichen numerischen Berechnungsmodellen zur Standsicherheit der Halde wird von der 
Existenz einer mindestens 50 m mächtigen Schwächezone ausgegangen, in der durchfeuchtete, 
replastifizierte und damit festigkeitsreduzierte bindige Zwischenlagen als bevorzuge Gleit- bzw. 
Scherhorizonte fungieren können. Es wird ein Monitoring mittels Inklinometermessstellen bis in 
70 m Tiefe gefordert.

Durch das flächendeckende und punktuell permanente Monitoringkonzept werden 
anlaufende Verformungen frühzeitig erkannt. Die in Band 3.18.2E2 für den Fall der 
Überschreitung der niedrigen Überwachungswerte definierten Maßnahmen stellen sicher, 
dass festgestellte Verformungsraten wieder abnehmen und Bewegungen nur zu 
systemverträglichen Dehnungsbeanspruchungen der Basisdichtung einschließlich des 
Entwässerungssystem führen. Die Überwachungswerte wurden dementsprechend von 
dem geotechnischen Sachverständigen, Prof. Dr.-Ing. Katzenbach, auf Grundlage der 
numerischen Untersuchungen zur Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit von 
Bestandshalde und Haldenerweiterung vorgegeben. Diese Untersuchungen belegen die 
Standsicherheit der Halden mit Böschung und Vorland, so dass Böschungsbrüche oder, 
sofern im Bruchmechanismus überhaupt zutreffend, Grundbrüche nicht zu besorgen sind.
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Ursachen und Prozesse der Verformungen wurden am Beispiel der SW-Flanke der ESTA- 
Rückstandshalde HA ausführlich in den Sachverständigengutachten der Ingenieursozietät 
Prof. Dr.-Ing. Katzenbach GmbH dargestellt und erläutert (siehe Band 3.18.1E2, Anlagen 
A1a und A1b).

In allen von der Ingenieursozietät Prof. Dr.-Ing. Katzenbach GmbH für die ESTA- 
Rückstandshalde Hattorf erstellten Sachverständigengutachten zur numerischen 
Untersuchung der Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit der ESTA- 
Rückstandshalde Hattorf wurden Schwächezonen innerhalb des Festgesteins des 
Mittleren Buntsandstein ausschließlich bis in Teufen von max. 13,5 m u. GOK angesetzt. 
Dies entspricht dem grundsätzlichen, mit den Inklinometern im Vorland der Halde Hattorf 
dokumentierten Verformungsprozessen und lokal detektierten Gleit- bzw. 
Scherhorizonten.

An der Thüringer Haldenflanke wurden an drei von vier Inklinometermessstellen 
oberflächennahe Gleit- bzw. Scherhorizonte in Teufen von weniger als 20 m 
nachgewiesen. Die vierte Inklinometermessstelle zeigte bisher keine signifikante 
Änderung. Die festgestellten Verschiebungen der Inklinometerköpfe, gemessen mittels 
Inklinometersonde und geodätisch am Inklinometerkopf selbst, stimmen überein. Damit 
können unterhalb der festgestellten Gleit- bzw. Scherhorizonte weitere signifikante 
verformungsaktive Horizonte ausgeschlossen werden. Das weiterlaufende vollflächige 
und punktuell permanente Monitoring an der Thüringer Haldenflanke zeigt weiter deutlich 
abnehmende Verformungsraten im Haldenvorland. Ein Monitoring mittels zusätzlicher 
Inklinometermessstellen bis 70 m Tiefe liefert keine zusätzlichen Erkenntnisse zu den 
vollflächig erfassten Verformungsraten an der Tagesoberfläche und zu der bekannten 
Teufe der verformungsaktiven Horizonte.

Im Übrigen möchten wir darauf verweisen, dass der vom TLUBN benannte Bereich 
zwischen Haldenostrand auf thüringischer Seite und dem Westrand der Subrosionssenke 
von Unterbreizbach von dem Vorhaben nicht berührt wird.

Für weitere Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichem Glückauf

Dr. Beate Böhme 
Projektleiterin
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